Mitteilungen aus dem Ausgabebuch des Wolfgang v. Wildenstein by Hüttner, Franz
IV.
aus dem
dcs
Holfgang v. Milöenstein.
Von
Iranz Aüttner,
k. Areisarchivar m Amberg.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02347-0337-7
Erst vom Ju l i 1580 an führte Wolfgang von Wildenstein
das Ausgabebuch selbst; vorher besorgte dies ein Hofmeister.
Das Buch beginnt mit Angabe der E i n n a h m e n : „ I u
was zcytten das geltt empfangen vnd eingenommen worden
mm<> Iö76 bis vff denn 20. I u l y anno 1580 an Kronen
und Rcicksmünz. An Kronen Erstlich den N . May anno 76
v0ü dem Iunckher seliger gedechtnuß empfangen in dem Hindern
slüdle H ^ K."
Am 30. Mai 1576 war die Ankunft der Reisenden in
3'ologtia erfolgt, und mit diesem Zeitpunkte beginnen die ins
Demil gehenden Aufzeichnungen über die Ausgaben des Wolf-
von Wildenstein und des Johann Saurzapf.
öie beziehen sich vorerst auf Anschaffung von Kleidern
oer^l. „Den anoern I un i i dem Wolfgang für ein sammetes
3 Iul ier 10 /?, item dem Saurzapff für ein paret
. 1 h. 10 /?, item S. für ein par schuh 1 h." Der
Hckmied, der den Pferden die Eisen anzog, der Junge, der
die Pferde ins Wasser reiten half, der Messerschmied, welcher
eul vergoldetes Rapier reparirte, Wäscherin und Barbier
erhielten Bezahlung. Ein Kehrbesen, womit man die Kleider
a»l^l drt, ein vergoldeter und versilberter Gürtel zum Rapier,
elü Spiegel, ein Schreibmesserle oder Schrifteral, eine Scheere,
cm Uhrband, ein Trinkglas, ein Gläschen Rosenwasser, Bind-
f (ü zu den Briefen, Nägel, ein Kamm wurden getauft.
, , ^ l . m dem W. ein par summer Händschuh zu 10 F, dem W.
für 4'/.^ Eln wcyßen Doppel Taffett zum Wamms und zu
Hoicn. die Eln vmb 86 /5, thuet 387 /5, macht 4 I u l . 2 h.
l: > /^ . den 5 I u n i i dem W. für 6VZ Eln zarte Vlmer Lein-
und dj Doppel taffet zum Wams, darnach für 4 Eln
^einwatt zum vndern futter vnder das wammas, thuet
s) q I tem dem W. für ein Doppel Taffetes heuble,
er im Hauß zu tragen pflegt 41 /? 3 q. u. s. w."
10. Juni fand die I n f t r i p t i o n bei der deutschen
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N a t i o n der U n i v e r s i t ä t statt. Sie kostete 1 Iu l ier , ,und
dem Pedellen geben 2 h. 2 /? 3 q."
Zum häuslichen Studium erhielten die beiden jungen
Herren Bücher juristischen und historischen Inhalts. Wir finden
verrechnet Ausgaben für die N^wrias 5aen Neiultnli, für einen
Kommentar Niewn^mi (.'n^noli über den titulum 6^ re^uli»
j^usi8, das dorpns ^uris civil i^ 6t c^mmici, den Oratian, den
Kommentar des Andreas Perneder zu den Institutionen, den
^ivius; für die Genealogie der Familie Pepoli, deren Glieder
im 14. Jahrhundert an der Spitze der Regierung von Bo-
logna gewesen waren; für ein Buch, das man den Oovd^mm
nennt; für ein anderes, darin ganz I ta l ia welsch beschrieben
wird, die Institutionen M-i8 civMs mit der Glossa, die Chronik
von Bologna und andere mehr.
Einmal finden wir auch eine Ausgabe für ein Gas tmah l ,
als sie ihre Kaufherren und 4 deutsche Studenten eingeladen
hatten. Einer der Kaufherren wird Signor Lenngen genannt;
er hatte dem Hofmeister am 24. Januar 1577 100 Kronen
ausbezahlt. Für die 2 P f e r d e , die in Bologna verkauft
wurden, waren 47 Kronen vereinnahmt worden.
Die Studenten blieben in Bologna bis zum Februar 1577.
Dann reisten sie nach Ferrara. Eine ä^oript io lwliao 6t
I'osclmlw belehrte sie über die Sehenswürdigkeiten auf der
Reise. I n Ferrara war der Hof der Este ein Muster höfischer
Sit te; der damals regierende H e r z o g A l fonso l l , welcher
der Stadt den höchsten Glanz verlieh, ist weltbekannt durch
sein Verhältnis zu T o r q u a t o T a s s o , das freilich auf das
traurigste schloß.
Die Reisenden besichtigten das Belvedere, die Gärten des
Herzogs und des Don Francesco. Den ganzen Monat Fe-
bruar weilten sie in Ferrara. Signor Mazarcllo, ein Banquier,
bezahlte dort 100 Kronen an den Hofmeister aus. Am letzten
Februar wurde mit dem Tischherrn abgerechnet und „für alles
zaltt 16 I u l . 9 /5 3 q. I tem hatt I h m W. geschentht zu
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seiner Ketten das Wappen, kost 1 I u l . 1 h.; item seiner Hauß-
frawen verehre« 1 I u l . "
Mitte März zogen sie über Bologna nach F l o r e n z .
Dort lauften sie (am 22. März) die Rede des Peter Victorius
auf den Tod des Kaisers M a x i m i l i a n I I . , welcher am
12. Oktober 1576 gestorben war. Am 28. März fuhren sie
in des Herzogs Castell und sahen das Wasserwert, die herzog-
liche Münze und die Löwen.
I m April setzten sie ihre Reise fort nach S iena . Signor
Johann Philipp Schäler gab ihnen am 16. April zu Siena
100 Kronen. Die beiden Studenten wurden bei der deutschen
Nation der U n i v e r s i t ä t immatrikulirt, was 2 Kronen kostete;
der Pedell erhielt eine halbe Krone als Geschenk.
I n Siena bewunderten sie das herrliche Gemälde in der
Bibliothek. Für 15 Batzen wurde dem Wolfgang Ooru6iiu8
gelauft, für 8 Batzen 2 Kreuzer die antiquitaw8
autorft (Fanmoco; auch die Kommentare von Wesen-
berg zu den Pandetten, den Iid6lla8 äe arte t68tanäi ^oauui8
vurantis) die tabulao iiMitutioimw, ein viotiouarium M'i8
c;ivi!i8 6t eauomci ^lderti äo Ii.08kl6, die Miscellaneen des
Johann Eorasius und ähnliche Werke dienten zum Studium.
I m Mai reisten sie zurück nach F l o r e n z , als man dem
Großherzog seines neugeborenen Sohnes halber im Namen
der deutschen Nation der Universität Siena gratulirte. Auch
im Juni wurde noch einmal ein Ausflug nach Florenz unter-
nommen, zum Iohcmmsfeste, das sie 5 Tage zurückhielt. Die
welsche Sprache dozirte den beiden Studenten ein M . Pom-
peius; als Lehrmittel werden !e wtwrs und Is pro86 äi N.
?ietro tt6m!w genannt. Wolfgang hatte auch einen Tanz-
meister.
Am 1 l . Ju l i waren sie zu N o n t e O l i v s t i (Ausgabe
20 Batzen). I m August erhoben sie vom Bankier 100 Kronen,
zahlten ihre Schuld (3 I u l . 3 Batzen) an den Hauswirt,
( „ I tem ist biß vff den 22. in der kost vffganngen sampt dem,
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als die Herrn Graffen :c., haben bey vnns geessen 8 I u l . 16
Batzen 2 K.") und zogen in die R o m a g n a , und zwar ritten
sie vom 22. August bis 8. September wallfahrten durch die
Romagna mit dem G r a f e n S i g m u n d von M o n t f o r t .
Die Reise kostete 34 I u l . 8 Batzen.
Nachdem der Pedell in Siena sein Quatembergeld (8.
Batzen) erhalten hatte und mit dem Hauswirt verhandelt
worden war, „damit er in vnnserm abwesenn die khammern
lheinem anndern verlieh, sonndern vnnß vffbehiltte", („zaltt
3 Iu l . " ) , gings^Ende September weiter nach Rom. Dort
füllten die Thorisanischen die Reisetassa mit 100 Kronen,
Kupferstiche und Mappen sollten an das Gesehene erinnern.
Die Studenten betrachteten denBelvedere und das Ca stell-
Alsdann zogen sie nach T i v o l i und Neape l . Etliche
Büchlein, darin von Napolis und Puzzuolo geschrieben wird,
belehrten sie über die Sehenswürdigleiten im Castell novo,
im Castell st. M>6 und zu Puzzuolo. Von den Olgiatis in
Neapel erhoben sie Geld; am 19. Ottober rechneten sie mit
dem Hauswirt ab, in dessen Kost sie 10 Tage gewesen waren.
Dann reisten sie über T e r r a c i n a zurück nach Rom, wo sie
am 23. Oktober ankamen und bis zum 2. Dezember blieben.
Von dortigen Sehenswürdigkeiten, die ihnen eine Verehrung
kostete, ist nur der Garten des Kardinals von Ferrara er-
wähnt. I h r Hauswirt verkaufte an sie ein kleines Thambur.
Ihre Bibliothek bereicherten sie durch Erwerbungen des Or-
lando furioso von Ariost, dem größten italienischen Dichter des
16. Jahrhunderts, welcher während seines 14jährigen Dienstes
beim Kardinal von Este dieses sein großes Epos zur Verherr-
lichung des Hauses Este in Ferrara geschrieben hatte. Auch
ein geschichtliches Werk kauften sie, worin von der Römer
Geschlecht traktirt wird, und den Traktat des Corasius
I m Dezember kehrten sie nach S i e n a zurück. Für das
Weihnachtsfest ist verrechnet „ in die Apodekh vmb fastenspeyß
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am Heyligen abendt 3 Batzen." Zu Neujahr 1578 erhielten
die Trommelschäger ein Trinkgeld, die Patrona 12 Iul ier ."
I m Januar 1578 beteiligten sich die Studenten an den
Freuden des K a r n e v a l s . W o l f g a n g maslirte sich als
Fähnrich. M W , heißt es, was sein Fennderichamt kostet.
„Erstlich vmb 10 Elnn N/^ weyßen Adlaß zu Hosen vnnd
WammaS geben 9 D. 8 B. I tem für die gülden Passamentt
zu Hosen und Wammas 6 D. 15 B. 2 h. I tem für den
güldenen veletta vnder Hosen vnnd Wammas 3 D. 20 B.
2 h. I tem für rote vnnd Weysse Leinwatt Vnnder Hosen
vnnd Wammas, I tem für 1 N Baumwol, I tem für den
Filtz vnnder die Hosen 2 D. 8 B. 1 h. I tem für die
knöpff zu dem tlaydt 2 D. 4 B. I tem vmb 3 Elnn güldenen
Deletta zur binndenn 1 D. 1 B. 2 h., item vmb 2 Ducet
weyß seydenn nestel 8 N. I tem dem Schneyder von Hosen
vnnd Wammas zu machen geben 2 D. 6 B. I tem dem
Schneyder gesellen zum Trinnkgeltt 8 B. I tem vmb rote
gelbe vnnd weysse Federn zur Serra gebenn 2 D. I tem vmb
ein weyß par stieffl 15 B. I tem vmb 6 Elnn 2'/z roten
vnd gelben Daffatt zu den Binnden, so Er den Drommel-
schlägernn vnnd dem Spiß Jungen hat geben 3 D.
Dem Parett macher davon zu machenn geben, I tem
von den zweyen parett annderß zu zurichten zaltt 1 D. 15 B.
I tem dem Fenndrich in der Festigung, so I h n hatt abgericht,
wie Er den Fahnen tragenn solle, ist verehren worden 1 D.
1 B. 2 h. I tem tost die Stange, so man zu dem Fahnen
hatt machen lassen 4 B. 2 h. I tem ist den Torwächtern in
der Festigung geschenntht worden 6 O. I tem von des Wolf-
ganngs Wehr annders zuzurichten 7 B. 2 h. I tem von dem
saal zu Weyssen geben 9 O. I tem vmb wein vßgeben 2 I .
7 B. I tem dem glaser für die gläser geben müssen 1 D.
4 B. 2 h. I tem dem Apotecker für die Kollation zaltt 13 D.
7 B. 2 h. I tem denen, so den Iuckher vnnd Anders haben
ins Hauß getragen 2 B. I tem dem Beckhenn für Iuckerini
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vnnd Cambelte Brot und Nnnderß zalt 2 I . 2 h. Item
dem, so in dem Keller hat vffgewartt, geben 2 B. Item
denn Trommelschlägern zaltt 2 I . 7 B. Item dem Balbirer
2 B. Item den Buben, so die Winndtliechter habenn getragenn
1 B."
Die Pazini zahlten im Februar 1578 150 Kronen aus.
I m darauffolgenden Monate reisten die Deutschen über Casfana
nach Florenz, von da über Ecarharina, Fierenzola und Pio-
nora nach Bo logna, wo bei dem Signore Lang 150 Kronen
erhoben wurden; von dort ans Meer und über Ferrara nach
Venedig und Padua. I n Padua besichtigten sie den Garten
der Mediceer und die Universität, in Venedig das Arsenal und
die Forteza. Am 20. März trug man den neuen Herzog herum
Von Venedig führte sie der Weg im April, „allda sich
die Rechnung wieder auf die deutsche Münze richtet", nach
Augsburg. Sie versäumten nicht, das Haus und den
Garten des Herrn Hans Fugger zu besichtigen. Dann
setzten sie ihre Reise nach Regensburg fort, wo sie bei
St. Emeram „das Buch" besehen, nämlich den berühmten
Oodsx au,6N5, ein Evangeliarium, welches Kaiser Arnulf dem
Kloster geschenkt yatte.^ )
Die Ausgaben auf der italienischen Reise hatten 1166
Kronen betragen.
Von Regensburg wurde die Reise fortgesetzt über Pa rs -
berg und Feucht nach Nürnberg. „Vff der Veslonn dem,
der das Wasser herauff geschepft, ist geben worden 1 L 12 dl.
I m Zeughauß verehrtt worden 3 Ortt." Das abenteuerliche
Buch wurde gekauft, außerdem ein Ring für den Bruder
Wolfgangs, C a r l von Wildenstein, welcher später mark-
gräflich ansbachischer Rat und Oberamtmann zu Roth wurde,
und der Jungfrau Doro thea , einer Schwester beider, 3
Kronen --- 4 fl. 4 F 6 dl. geliehen.
Jetzt in München.
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An sonstigen Ausgaben seien erwähnt: „ I t e m des Wolff-
ganngs reytt schwerdt vßzubutzen vnnd wiederumb zuzurichten
3 /?; den 13. I u n i i vmb ain schachtl zu des Thauffthirchers
becher 12 dl. ; den 18. Iuny dem W. zu seiner khetten gebenn
40 kr. zu 23 o. gerechnet, thuett 61 fl. 5 B.; den 19. dem
W. von wegen des Golttschmidts, daß er seine thetten vnnd
anderß geschmeltz, auch im schloß die lhetten gewogen hatt,
geben 1 ft. dem Golttschmidt vonn des W. becher wiederumb
zuzurichten vnnd annderß zumachen geben« 3 fl. 2 /? 22 d l . ;
den 13. I u l i i von aim gülden pfenning wiederumb zu vber-
gulden geben 2 /5 12 d l . ; den 26. dem golttschmid vonn des
W Zannstirer zu machen geben 1 fl.; den 2. August dem
W. für den Livium geben 1 f l . 4 L 6 d l . ; den 5. September
dem Golttschmid von des W. zweyen steinen zu fassen vnnd
für Macher Lohn geben 2 fl. 7 F."
I m September reisten sie über L a n g e n z e n n , W i n d s -
h e i m , B i b e r e h r e n , M e r g e n t h e i m , A d e l s h e i m ,
Moosbach und Neckargmünd nach H e i d e l b e r g ; sie
brauchten dazu 8 Tage.
„Verzaichnus was zu Haydelderg ist vßgeben worden.
Erstlich dem Fuhrmann, so die 2 Truchenn hatt von
Newenmarckh gehn Haydelberg gefährtt 9 fi.
Denn 22. September einem armen Studenten 1 /? 4 dl.
I tem ainem Fuhrman, so vnsere fachen inns hauß gefürth
hatt, 1 /?.
I tem für pappir, ftreybüchssen, für strcypulffer, für Negel :c.
2 /3 8 dl.
I tem für ain khcrpürstenn, für ain schwammen vnnd
schwertz:c. geben 3 F. Den 25. dem W., als Er mit seim
bruder Carl zu meinem On. Herrn geritten gebenn 1 fl. u. s. w."
Am 1. Oktober wurde W o l f g a n g auf der U n i v e r s i -
tä t inskribirt. Er erhielt das abenteuerliche Buch und aller
Praktika Mutter, ein Evangeliumbüchle und den Catechismus
Lutheri, die Eommentaria Cyri, den 8p60ulator6m, 2 Exem-
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plare der niederländischen Schrift, ein Gesangbuch, die Heidel-
berger Ordnung, des Petri Patienten Traktat äs saoramento,
die Kammergerichtsordnung oder Prozeß, das Forstrecht, das
Wasserrecht I ) . Noe Mayrs, das 0. Osianders Büchlein
wieder den Tossanum, item von dem neuen französischen Ritter-
orden, vom hl. Geist genannt, die rospouNO ^när^as kouccksmi
3.6 Zoanms kaimerii pvoteswtiono^) den Getlius, die Wider-
legung des Trostbüchleins von Tosfanus, das Tierbüchle :c.
I m Jun i 1579 machten sie einen Ausflug nach Speyer ;
im J u l i zeigten sie dem Dr. A p p i a n das prächtige Epitaphium
des Kurfürsten Ott Heinrich, der am 12. Februar 1559 bei
hl. Geist in Heidelberg begraben worden war.
I n Heidelberg wohnten sie bei Dietrich Semmelbeck.
Unter den Büchern, die sie dort noch erwarben, ist hervor-
zuheben die Komödie Priscian des im Jahre 1575 zum
Dichter gekrönten Frischlin, und die m-atw lurwdns m okiwm
il!u8tl'i88iwi plmeipi» clomini I^'ttlenci toltii (^ 1576).
Ende Dezember reiste W o l f g a n g von Wi l dens te i n
zur Hochzeit seiner Schwester. Auch im Jahre 1580 blieben
sie in Heidelberg; J o h a n n Sauerzap f promooirte daselbst
und trennte sich im Ju l i von Wolfgang. M r hören nichts
mehr von Sauerzapf; aus Akten des königlichen Kreisarchivs
aber ergibt sich, daß er 1582 in Stratzdurg, ohne Erben und
Testament zu hinterlassen, starb als Doktor der Rechte und
kurpfälzischer Hofrat. Seine Mutter Barbara, die im Witwen-
stande bei ihrem Eidam Hans Wilhelm vor Steur zu Geißa
sich aufhielt, erhob Anspruch auf seine Hinterlassenschaft; da
aber die Stadt Straßburg je von 10 fl. I fi. Nachsteuer ver-
langte, ersuchte am 16. Juni 1585 die Amberger Regierung
die Stadt, der Witwe die Nachsteuer (121 fl.) von der Erb-
schaft zu erlassen, und erbot sich, in künftigen Fällen der Stadt
gegenüber ebenso zu verfahren.
W o l f g a n g von Wi ldeus te in wurde am 25. Ju l i 1582
zum Kümmerling und Vizehofmeister des Kurprinzen Fried-
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rich IV. von der Pfalz ernannt (vergl. Häusser, Geschichte der
rheinischen Pfalz 2, 1 8 0 - 183); die Besoldung war 100 fl.
Geld, Kost am Hofe vor ihn und seine Knecht, Futter auf zwey
Pferd und ein Sommer-Hofkleid. Der Generalsuperintendent
Petrus Patiens und der Hofprediger Johannes Gchechsius
bezeichnen den Wildensteiner „als einen gottesfürchtigen Mann
mit eingezogenem Wesen und ziemlicher Autorität, Erudition
und Erfahrung, eines guten Geschlechts und nicht allein
gelehrt, sondern auch eines aufrichtigen Gemüts und als einen
probierten und just besonnenen Diener, der wohl bekannt sei
und ein geborenes Pfälzer Kind." (Siehe auch Mosers Patrio-
tisches Archiv für Deuschland, IV. Band, 175
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